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5t. ©allen gleite Beilage je Be 5 5er S&imé^ex ^rauen äettung. 2{. 3^tiuar 1906

Bluttviuluntbe JvauEit!)
®em roeibticßen ©efcßtecßte, bem ©efcßtecßte ber

DJtütter, finb gefunbei SStut unb gefunbe Dteroen ganj
befonberi oon Dtötea, guniat in unseren Sagen, in
roetcßen ber morberifcße ©jiftetijfampf immer meßr
grauen unb ättäbcßeu aui bem füllen gamiiienlreife
in ben milben ©trübet bei ©rroerbiteberti fcßteubert.

3tu§ bem großen ©eine=3Sabet tommt nun bie grau-
fige SMbung, baß gegen bie in Parii überaiti ftar!
verbreitete ©iutarmut bei „fcßöneren ©efcßtecßtei" ein
bort fcßon oor 12 gatjren in Sftobe geroefeitei SRittet
neuerbtngi mieber oon ben fafßionabelfteu Sîobeârjten
nerorbnet unb forooßl non ®amen ber „beften ©efcth
fdjaft", bie in gtängenben ©quipagen, mit fitbernen
Stechern auigerüftet, uor bem riefigen QentralfcßtacßL
tjaufe vorfahren, ati aud) von jafjtreidjen Södjtern bei
proletariate ftarf gebraucht wirb, näntticß ba§ Srinïen
~ bampfenben Dcßfenblutei!

„gteifdj macht mieber gteifd), 83tut mieber Sflut."
ÜTann e§ eine einfadjere unb bem großen DJtob ber
Un» unb ber 93terteL®ebxIbeten leichter oerftanblidje
Sogif geben? 2Sa§ nütjt bloßer gteifd)genu^, fei er
nod) fo retdgid), roenn bai gteifd) bloß „STraft" gibt
unb nid)t aud) SStut, fonbern im ©egenteile fogar
blutarm maci)t? ©ottte ei ba nid)t bai 9tatürlid)fte
oon ber SBett fein, außer bem gieifdje aud) SStut 31t

fict) su nehmen: frifcijei, raudjenbei 83Iut?
®ai ntofaifd)e ©efeß atterbingi belegte ben 9Stut=

getraß mit ber Sobeiftrafe; unfer erteudjtetei geitatter
aber roirb fid) bocß ntcfjt um eine fo gauj oeraltete
2tnfd)auung fümmeru ®ai Srinten nod) tebeniroarmen
Od)fenbtutei, frifd) an ber OueUe, ift bod) geroiß oiel
einfacher unb mirïfamer ali ber ©enuß oon ©omatofe
unb anberen Präparaten aui bem roten Sebenifafte
ber Ddßfen.

@ibt ei rootjt einen bitnmetfdjreienberen SSeroeü

für bie tiefe SSarbarei unferer oietgepriefenen STuttur,
ati biefei infernatifdje „©efunb^eitimittet"

SJleben ber mirtfdjafttidjen unb ber geiftigen SSe=

freiung ber grau, be^to. bei roeibücßeu ©efdjledjts
bübet bie,®efunbheitiförberung bei SBetbei einen hocE)*

au?: „2Beg äitrn ©eil", $emme'ä ®etlag, Seipgig

midjtigen, jumeift letber nidjt geitügenb genüirbigten
Seit ber grauenfrage; aber nidjt SStuttrinten tan«
ben grauen unb ben Södjtern erßößte ©efunbheit unb
bamit aud) gefteigerte SBiberftanbi=, ©rroerb§= unb
SSilbüngifäßigfett bringen ®er roaßre Sebent, ©e=
funbt).ettis, ber maßte' ©chönßeitiquell, befonberi für j

bai roeiblicße ®efd).ted)t, ift einzig bte naturgemäße 1

Sebenimetfe. prebigen mir unfer ©oangeltum in erfter
Diethe ben grauen, unb mir forberit bamit bie grauem
frage, b. i. bie grage nach tßünticßfter görberung bei
grattenroohlei, ficßertid) ganj bebeutenb!

(EiitE StaM ïjee JlrauBtt itnïr Kin&Br.
Stag §anu, ber ©iß ber Sönigifamitie oon ©iam,

hat unter feinen 9000 ©inrooßrtern nidjt einen eins
jigen SJÎann, unb ei ift auch feinem männlichen Sßefen
ertaubt, hinter bie ßoßen Stauern, bie bie ©tabt unn
fcßließen, ju fommen, ati bem Stönig fetbft, ber biis
meiten feiner gamttie einen SSefud) abftatten barf. ©in
mertrotirbigei Sreiben fpiett fid) hier ab ; bemt Diidjter,
Potgifien unb ©otbaten, alleë finb grauen. Sempel,
Stjeater, Säben, Parti unb ^Blumengärten liegen hier,
in betten fid) befonberi bie jatjtreichen grauen bei
Sönigi beioegen.

Me Erpen toeibltttj. Bm^btnörrgEjEKEn.
®ie erften meibttchen Sehrlinge fittb je^t oon ber

SSertiner §anbroertiïantmer ©efelten gefprodjen
rcorbett. grl. §uhtt unb grt. Sobetthagett haben
mährenb ber 3 legten gaßre bai SBudjbinberhanbmert
erlernt. ®ai ©rgebnü ber Prüfung ber beibert mar
feßr erfreuüd), beibe mürben mit bem präbitat „Stecht
gut" enttaffen. @ie motten nun ihr gorttontmen ati
„SSuchbinbergefeden" fucßen.

©ittE unaEntûïlid|e ^ErlpEbfibE.
®aë parifer „gournat für Sttebi^in" ueröffenttidft

einen Seüartifet über bie 2trt, roie bie grauen bie
Sttänner attmätjtid) aui ber ©ef^äftiroett oerbrängen.
Seine ©efehgebung unb überhaupt feine menfd)Iid)e

Sraft föttne bett gortfcßritt biefer Dîeootution aufhatten,
bie roeit roidt)tiger fei ati bie angebtidje „getbe ®efahr",
oon ber fo oiel gerebet roerbe. git roentgen gahren
mürben bie fBerhättniffe bei fogtalen Sebeni eine Uut=
roälpng burd)getnacht haben, bie teüeube Sraft mürbe
bann unoernteibtid) beim meibticheit ©efdgedjt liegen,
ttttb bie SRättner, benett feitte meitere Uebertegen'heit
bliebe ati bie ber größeren Sörperfraft, mürben nur
nod) für bie harten Strbciten benutjt merben, für bie
fotdje gebraucht roerbe. Dtamenttid) roeift bie geitfcßrift
barauf hin, baß bai üebergeroidjt ber meiblid)ett ©es
burten pnehttte, bie ©terbtid)feit ber grauen fid) aber
oertniitbere, roeit bie grauen oott manchen Saftern ttttb
Stuifchroeifungeit frei roärett, bie ati Prärogatioe bei
männtidjett ®efd)Ied)ti betrachtet merben föitnten.

,,3tm weilte« lieb' tdj wir bie uailctt frifdie«
ptattije«". SOSer ift hierin nidjt eiuei ©inttei mit SJies

phifto? Stber roie häufig oertttiffen mir bei jungen, in
ber ©ntroid'tung begriffenen Seuteit bie „ootten frifd)en
SBangen". ©tatt beffen fteljt tttatt blaffe, fatjte ©efichtSs
färbe unb allgemeine ©djroäcße, oßne baß irgenbroetd)e
Sranfheitierfcheinuitg eine • ©cflärittig hiefür abgeben
mürbe. Unb bod) ift biefei Stuifehen, bai nicht feiten
mit Steigung ju Satarrhen oergefettfdjaftet ift, ber S3or=

täufer fdjmererSungenerfranfungen. SRait oerabfäunte
ei baßer nie in fotdjen gälten längere 3eü „©irolitt
Dtodje" ju nehmen, roetdjei — roie oon jahit-'eidjen
Stedten nachgeroiefen — bie iBtutbefdjaffenhett beffert
ttnb ben Drgaitiintui fräftigt, bett Stppetit hebt ttttb bett
Sörper gegen bai ©tnbrtngett oon Sranfhettëfetntett,
natnenttich jenen ber Suberfutofe, roiberftattbifäßiger
macht, „©irotin Dtoche" ift in ben Stpothefen er|att=
tid). [.low

Surj oor gnfrafttreten bei neuen goIUarifi fonnte
nod) ein fteiner Dieft oott betn rafd) fo beliebt ges
roorbenen SJtaitänbersSSienenhonig (©ommerernte,braun)
herübergenommen merben. SSerïciuflid) pnt alten preii
oon gr. 7.40 bie 8 pfunbbüchje, 3°Û' Porto, S?er=

paefung, ©pefen unb eine fdjöne, feßr fottbe S3tech=

bücßfe — attei inbegriffen. Stuf Verlangen roirb gegen
Stadjnaßme bei SBetragei fofort ©enbung gemacht.
Offerten beförbert bie ©jpebttion. [4098

ISST DIE GANZEM!"

'non-Sehreibmasehine
vom

4* ZugerjL|lC[ffj Stadt-
Theater

III. und letzten Emission, à 1 Fr.
8288 Treffer im Betrage von

150,000 Franken. 18 Haupttreffer von
Fr. 1000 bis 30,000. Ziehungslisten à
20 Cts. Für 10 Fr. 11 Hose versendet
das (R284B) 4061

Bureau der Theaterlotterie Zug.
Ém

Eine Damen- lind Privat-
bureau-Schreibmaschine:
Einfach, klein, elegant,

^ ^ Schrift, Verviel-

durch das Centraldépôt :

Ingr. It. Ruppertsberg, Jflaussir. 46, Zürich F.

Höhe der ,,Mignon"-Schreibmaschine nur Ii cm, 38 cm lang, 22 cm
breit. Zur Uebermittlung von Bestellungen und Vorweisung der ,,Mignonu-
Sc.hreibmaschine ist die Redaktion dieses Blattes bereit, wo ein Exemplar
dieser ebenso hübschen als soliden Neuheit in Betrieb steht. [407.9 b

Ziehung Arth nächstens
Eine wahre

Wohltat

ist das
^ /'SÙSF/ fttr jede

/V / Dame, die

s / IJlre Gesundheit

/ Hebt. Behaute
> / Façons, hygienisch/ unübertrefflich. Erhält-/ lieh in I. Geschäften. Ver-/ kaufssteilen "weiden auf

Wunsch n chgewiesen durch die
alieinigen Fabrikant. Steiner &Cie.

KÖLN-EHRENFELD.

flLFREûJJ JJ//
Berts chin G er

0 ET EN B ACHSTR .24
tr,«/#ZÜRICH I

vom Arthner Theater, sowie Kir-
chenbartlosß Ennetmoos und Men-
zingen und Dampfboot Aegeri
versendet ä 1 Er. und Listen à 20 Cts.
das Grosse Lose-Yersandt-Dépôt Frau
Hirzel-Spörri, Zag;. [3964

WHT" Haupttreffer 10—25,000 Fr.^1
Auf 10 ein Gratis-Los.

Echte
Berner «-«
Leinwand
Tisch.-, Bett-,Küchen
•> Beinen etc.: [3545
Reiche Auswahl. —:

-—- Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Eines der gesundesten und nahrhaftesten Getränke gibt der ächte Seelig's cand.
Korn- und Malzkaffee, der dabei wirkliches Kafree-Aroma, aber nicht die nachteiligen
Wirkungen des Bohnen-Kaffee besitzt und viel billiger ist.

Wenn Sie diesen Seelig's Kaffee sich am Platze nicht beschaffen können, lässt
Ihnen auf Ihren Wunsch hin die Firma eine Gratis-Probe zugehen mit Angabe der
nächsten Bezugsquelle. Sich zu wenden an die Generalvertretung [3900

F. Ad. Richter Sc Co., Ölten. M

BHHBH Trunksucht.
Teile. Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit hin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als prohat und unsehädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. Jp^*Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel."WI Adr. :: Privatpöliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918

Jede Meterzahl direkt
ab unseren-mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Ramensehustevei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur
Damenschusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Metbode [3809

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko-

Es werden jederzeit Kursleiterinnen
ausgebildet. —. Diplom und goldene Medaille in
Brüssel 1905.

3995] njpiWMÖl ilWlulJuuA

in Qualität unübertroffen
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Blullrinkende Frauen r)
Dem weiblichen Geschlechte, dem Geschlechte der

Mütter, sind gesundes Blut und gesunde Nerven ganz
besonders von Nöten, zumal in unseren Tagen, in
welchen der mörderische Existenzkampf immer mehr
Frauen und Mädchen aus dem stillen Familienkreise
in den wilden Strudel des Erwerbslebens schleudert.

Aus dem großen Seine-Babel kommt nun die grausige

Meldung, daß gegen die in Paris überaus stark
verbreitete Blutarmut des „schöneren Geschlechtes" ein
dort schon vor 12 Jahren in Mode gewesenes Mittel
neuerdings wieder von den fashionabelsten Modeärzten
verordnet und sowohl von Damen der „besten
Gesellschaft", die in glänzenden Equipagen, mit silbernen
Bechern ausgerüstet, vor dem riesigen Zentralschlachthause

vorfahre», als auch von zahlreichen Töchtern des
Proletariats stark gebraucht wird, nämlich das Trinken
- dampfenden Ochsenblntes!

„Fleisch macht wieder Fleisch, Blut wieder Blut."
Kann es eine einfachere und dem großen Mob der
Un- und der Viertel-Gebildeten leichter verständliche
Logik geben? Was nützt bloßer Fleischgenuß, sei er
noch so reichlich, wenn das Fleisch bloß „Kraft" gibt
und nicht auch Blut, sondern im Gegenteile sogar
blutarm macht? Sollte es da nicht das Natürlichste
von der Welt sein, außer dem Fleische auch Blut zu
sich zu nehmen: frisches, rauchendes Blut?

Das mosaische Gesetz alle,dings belegte den Vlut-
genuß mit der Todesstrafe ; unser erleuchtetes Zeitalter
aber wird sich doch nicht um eine so ganz veraltete
Anschauung kümmern! Das Trinken noch lebenswarmen
Ochsenblutes, frisch an der Quelle, ist doch gewiß viel
einfacher und wirksamer als der Genuß von Somatose
und anderen Präparaten aus dem roten Lebenssafte
der Ochsen.

Gibt es wohl einen himmelschreienderen Beweis
für die tiefe Barbarei unserer vielgepriesenen Kultur,
als dieses infernalische „Gesundheitsmittel"?

Neben der wirtschaftlichen und der geistigen
Befreiung der Frau, bezw. des weiblichen Geschlechts
bildet die Gesnndheitsförderung des Weibes einen hoch-

», Aus: „Weg zum Heil", Demme's Verlag, Leipzig

wichtigen, zumeist leider nicht genügend gewürdigten
Teil der Frauenfrage; aber nicht Bluttrinken kann
den Frauen und den Töchtern erhöhte Gesundheit und
damit auch gesteigerte Widerstands-, Erwerbs- und
Bildüngsfähigkeit bringen Der wahre Lebens-, Ge-
sundheits-, der wahre Schönheitsquell, besonders für
das weibliche Geschlecht, ist einzig die naturgemäße
Lebensweise. Predigen wir unser Evangelium in erster
Reihe den Frauen, und wir fördern damit die Frauen-
srage, d. i. die Frage nach thunlichster Förderung des
Frauenwohles, sicherlich ganz bedeutend!

Eine Stadt der Frauen und Kinder.
Nag Harm, der Sitz der Königsfamilie von Siam,

hat unter seinen 9000 Einwohnern nicht einen
einzigen Mann, und es ist auch keinem männlichen Wesen
erlaubt, hinter die hohen Mauern, die die Stadt
umschließen, zu kommen, als dem König selbst, der
bisweilen seiner Familie einen Besuch abstatten darf. Ein
merkwürdiges Treiben spielt sich hier ab; denn Richter,
Polizisten und Soldaten, alles sind Frauen. Tempel,
Theater, Läden, Parks und Blumengärten liegen hier,
in denen sich besonders die zahlreichen Frauen des
Königs bewegen.

Die ersten weiblich. Buchbindergesellen.
Die ersten weiblichen Lehrlinge sind jetzt von der

Berliner Handwerkskammer zu Gesellen gesprochen
worden. Frl. Huhn und Frl. Todenhagen haben
während der 3 letzten Jahre das Buchbinderhandwerk
erlernt. Das Ergebnis der Prüfung der beiden war
sehr erfreulich, beide wurden mit dem Prädikat „Recht
gut" entlassen. Sie wollen nun ihr Fortkommen als
„Buchbindergesellen" suchen.

Eine ungemütliche Perspektive.
Das Pariser „Journal für Medizin" veröffentlicht

einen Leitartikel über die Art, wie die Frauen die
Männer allmählich aus der Geschäftswelt verdrängen.
Keine Gesetzgebung und überhaupt keine menschliche

Kraft könne den Fortschritt dieser Revolution aufhalten,
die weit wichtiger sei als die angebliche „gelbe Gefahr",
von der so viel geredet werde. In wenigen Jahren
würden die Verhältnisse des sozialen Lebens eine
Umwälzung durchgemacht haben, die leitende Kraft würde
dann unvermeidlich beim weiblichen Geschlecht liegen,
und die Männer, denen keine weitere Ueberlegenheit
bliebe als die der größeren Körperkraft, würden nur
noch für die harten Arbeiten benutzt werden, für die
solche gebraucht werde. Namentlich weist die Zeitschrift
darauf hin, daß das Uebergewicht der weiblichen
Geburten zunehme, die Sterblichkeit der Frauen sich aber
vermindere, weil die Frauen von manchen Lastern und
Ausschweifungen frei wären, die als Prärogative des
männlichen Geschlechts betrachtet werden könnten.

„Am meisten liest' ich mir die rollen frischen
Wangen". Wer ist hierin nicht eines Sinnes mit
Mephisto? Aber wie häufig vermissen wir bei jungen, in
der Entwicklung begriffene» Leuten die „vollen frischen
Wangen". Statt dessen steht man blasse, fahle Gesichtsfarbe

und allgemeine Schwäche, ohne daß irgendwelche
Krankheitserscheinung eine Erklärung hiefllr abgeben
würde. Und doch ist dieses Aussehen, das nicht selten
mit Neigung zu Katarrhen vergesellschaftet ist, der
Vorläufer schwerer Lungenerkranknngen. Man verabsäume
es daher nie in solchen Fällen längere Zeit „Sirolin
Roche" zu nehmen, welches — wie von zahlreichen
Aerzten nachgewiesen — die Blutbeschaffenheit bessert
und den Organismus kräftigt, den Appetit hebt und den
Körper gegen das Eindringen von Krankheitskeimen,
namentlich jenen der Tuberkulose, widerstandsfähiger
macht. „Sirolin Roche" ist in den Apotheken erhältlich.

sä
Kurz vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs konnte

noch ein kleiner Rest von dem rasch so beliebt
gewordenen Mailänder-Bienenhonig (Sommerernte,braun)
Herübergenommsn werden. Verkäuflich zum alten Preis
von Fr. 7.40 die 8 Psundbüchse, Zoll, Porto,
Verpackung, Spesen und eine schöne, sehr solide
Blechbüchse — alles inbegriffen. Ans Verlangen wird gegen
Nachnahme des Betrages sofort Sendung gemacht.
Offerten befördert die Expedition. s409S

Willst MIMAM

V0IQ

«WM HM«MHD
III. unit lstrtkn émission, à 1 fr.
WG" SS8S Z^rerkei im Betrage von
IM,000 Pranken. lg llaupttreKer von
Pr. 1000 bis 30.000. ^ivbungsiistsn à
20 lits. Pur 10 Pr. 11 Dose versendet
das (K 234 B) 4001

kììl'biUì à Illàì'Iâà /ills.

-s Ame Oamen- und Oc/vat-
à/'eolll-Fc/u'el'bmasc/une.'
Kl'n/ac/i, à/n, eleAant,
«lc/ildace Fc/im'/'/, Venv/el-

à-c/t à Oeo/ca/ckchi<N:

)kê. 46, p.

Alo/ie ckec ,,Mgmon"-5c/!cel'dmo5c/ime min 74 cm, Z8 cm lcmA, 32 cm
bceN. l/ebenmltt/lMA von àNettimAen nnck VormeislMA ckec „Mgmon"-
Fc/melbmasc/ime l.N ckle 7iecka/N/on cll'esez deceit, mo emAwemp/ac
ckàen ebenso /nibsc/ien «l« .^ot/cken lVen/ielt m àtm'ed á/it. s4079 d
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Wobitat
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^ Mr zsâs^ à
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d^KíeniLed

unüdert-reMiod. LrdZ.1l.-

lied in I. Aescdâktsri. Ver-
Kaul's8tell6n ^eiâen nu/

Wunsod n odA6wie3en âurod âis
allsinîgen ssadrlkuni. Steiner L Oie.

!< Ö 1. U - c lt kî 5 5 5 l_ v.

lsiâll ///
vom Anîknsn îliesie»', soivis Kir-
obsnbauloss enneîmoos und Ilíen»
fingen unit llsrnpfkoàì àgèi»,
vsrssndst à 1 Dr. und Oistsn à 2V Ots.
das Orosss Ooss-Vsrsandt-Ospôt DrauIII sgg64

Haupttreffer 10—2S,000 5r."WW
/lut 10 vin Kratis-llos.

Lic-tits
Kenner
lt.eîn«sn«i

Nsirià sà W45
kbià —

--—- Üilüggtk kreis«.

àlit-ààm,

D »U»M »>i M'»-»» »» «-»»
Lines der gesundesten un» nabrbattsstsn stetränke gibt der debts Leslies cand.

liorn- und lilai/kattee, ver dabei ivirklivbss aber niciit Nie nacbteiiigsn
IVirkungsn lies kobnen-itsttes bssitst und viel billiger ist.

IVenn Sie Nissen Seeiig's iiattes sieb am pintes niekt besobstten können, Insst
Ibnsn sut lbren IVunscb bin Nie Lirmn eins (Zretis-Vrobe sugsben mit itngsbs cisr
nävksten kesugsqueile. Sieb 211 wsnâen an Nie «Zsnernlvertretung (8000

Tìel. Ibiekten â Oltei». ^

?i»unksuvkî. IMWW^W
Dsiis Hinsn srKöb. mit, ckass ioii von àsr i^sÍKUNK ^um Irinksn voUstäncliK
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iéûf'tiiiUrc (Frauen -Jetîung — Blätter fût ïren f|äualldj2n Kreta

„Mö ijï mente Militer ?"
3n parië erregt ein rcegen feiner ©Jtotiue tief

ergreifenber ©elbftmurb in roeiten Greifen ©luffefjen
unb ©kbauern. ©er junge SJiaun, ber fid) baê Beben

genommen Ijat, iubem er eine fjtafdje auêtranï unb
gleidjgeitig l£o£)Ienga§ in fein Limmer ftrömen tieft,
mar ein einfacher Steüner, ber aber in jeber ©infidjt
ben@inbritcîeine§ gebiibeten unb rooi)Ier^ogenen9Jîanne§
Ejeroorrief. $a er fleifitg unb anftellig mar, rourbe
iijm bie ©icijerung fetneë Sebeu§unterl)alte§ nid)t fcfpuer,
aber er lebte fe£)r jurüctgejogen unb ueufd) [offen gegen
bie ©lufsenroett. ©Jactjbarn unb auci) bie ©äfte beë ©aféê,
in bem er angeftelit mar, bemerften, bafi er ftetë einen
meiand)otifd)en ©tuëbrnd: int ©efid)t batte, unb fie
tonnten ifjn, tro^ itjrer ©pmpatbieberoeife, nidjt 311

©Mitteilungen bemegeit. ©lad) feinem ©obe enbticf) bat
man bie Sbfung be§ ©Mtfetê gefitnben. ©Itfreb ®eêoerneë,
baë ift ber ©lame beë Ungtücf'tidjen, bat nämtici) fob
genbeë ©treiben an ben tpolijeitommiffar binterlaffen :

,,^d) gebe in beit ©ob, meil mir baê Beben sur Saft
geroorben ift. Qd) bin a(§ uerlaffeneê Kinb non ber
©Irmenoerroaltung aufgewogen roorben. £jdj b«be bort
eine fe^r gute ©rjiebung genoffen unb alleë erhalten,
roaë ju einem plücflicbeit Seben notroeubig ift. ©Iber
ich babe teinen Stutjen barauë gejogen. ©eitbem id)
ju benten angefangen, leibe id) unter bem ©efüijle,
meine ©Mutter nid)t ju tennen. ^d) babe atteë aufge=
Boten, um fie mieberjufinben, aber oergebtid). $ft fie
eine oornebme ©ame ober eine Unglüd'tidje, bie Tängft
im §ofpitat geftorben ift? Stie babe id) eë erfahren.
©Iber, mer fie and) gemefen fein mag, ich teibe ju fe£)r
barunter, nie ihre Siebtofuugen gebannt 311 haben. £5$
gebe mir beit ©ob, betm baë Seben bat teinen ©teij
mehr für mid). Senfeitê roerbe id) oielteidjt bie
roieber ftnben, bie meine ©Mutter mar. Unb biefe

Soffnung bat mir in meinen letjten ©lugenblicfen etroaë
tüct gegeben."

Berftaufsauïumaïen.
Su ber £>erfteHung uon Perïaufêautomaten bat

eë bie ©edjnif feljr meit gebracht. ©lud) bie mobernen
©lutomaten=9teftaurantë beroeifen, roie febr biefe @in-
rid)tung fid) ben SSebürfniffen beê publiîumê anju=
paffen roetfi. Silber bie alten ©riechen finb unë barin
bod) tuieber norauë gemefen, benn 51t ©Beibtoaffer5
©lutomaten, mie fie §ero uon ©depanbrten befct>reibt,
haben mir un§ nod) nidjt aufgefdjmungen! Prodbauê'
Steineë Sonoerfatiouê - Sepiton, uon bem inwroifdjen
fdjon baë 9. §eft auëgegebeu roorben ift, bringt eine
Sefctjreibung biefeë merlwürbigen ©lutomaten, ber eine
©tbbitbung beë ©tpparateë beigefügt ift. ©Bir greifen
biefe ©injetbeit bernu§ alë einen ®eroeië, roie eë ber
Steine 83roc£bauë, genau roie fein großer SSruber, uer=
ftebt, baë ©Biffen aller fetten gefd)ictter, ben ©3e*

bürfntffen ber ©egenroart entfprechenber ttarer ®ar=
ftettung ju bieten. ©lud) fonft enthatten bie §efte 5—9,
bie mir foeben empfingen, mancherlei in bie Singen
ffattenbeë. ©a begegnen roir bunten ©afein, bie bie
uietgeftattige afritanifdje ©ierroett unb unfere @ifU
pflanjen roiebergeben. ®ie ©Upen roerben nid)t nur
in einer ttaren Starte, fonbern in prächtiger ©Seife
aud) rn ihren Sanbfd)aften oorgeführt; ihnen fäjliefjt
fid) eine Sorte ber SBattanhatbinfet unb eine oorjügs
Iid)e ©afet jur ©Iftrouomie an. ®ie beiben ©afein
„©tbnograpbie" giehen unë befonberë an, ba fie d)arat-
teriftifdje Silber ber SIeibung, ©Bobnung unb uon
©empeln uerfdjiebener ©Menfdjenräffen geben. ©Sir
feben, roie bie Papuajugenb fid) ihre Slubhäufer alë
Pfahlbauten auf bent ©Baffer errichtet unb roie bie
©Silben in SMeu s ©uinea jam @d)uh §aufer in beit
Sronen t)oljer Saume bauen, 3« benen ber Qugang
nur auf fd)tuanten Seitern möglich ift. SMertroürbig
ift auch baë ©ajafmäbchen, baë fid) in ©Männertleibung,
mit bem ©djroert umgürtet, 311m ©anje begibt, unb
fo nod) mancherlei beë Igntereffanten. ©lud) bie ftath
ftifd)en Seilagen finb roertooHe gugaben, ba in ihnen
baë neuefte SJlaterial in gefdjictter ©Beife wufammem
geftetlt ift. ©rfreulid) ift, bah Srocfbauë audj
bem täglichen Seben feine nolle ©tufmertfamteit fdjenft
unb mit ©tbbitbungen im ©ept niht gei^t, fo bah aud)
ber Saie fid) uorftetlen îann, roaë eine Sate unb eine
Soje, tuaë eine à jour-gmffung u. f. ro. ift; fetbft ein
Seid)tftubt roirb im Silbe oorgeführt.

aitteê in aüent ift ber Steine Sroctljauë in ©Bort
unb Silb ein überrafhenb reidjeë ©hagtäfttein für
jebermann, ber bie ©lugen aufmachen roitt, unb oben=
brein ift biefer ©Siffenëfhah ûberauë btttig, benn baë
©eft toftet nur 30 Pfennig.

Bunt'» iiani Bütiißrmarht
gSisßra. ©in Dafenbuh- Son Subroig feineth-

©eheftet Sti. 2.50, gebunben 3JI. 3.50. (Stuttgart,
®eutfd)e Serlagë;3lnftalt).

©eit ein paar fahren ift Siëtra, bie atgerifhe
Dafe, ein ©Binterturort uon internationalem 9iuf.
9luh bie 3ah^ ber ©eutfdjen, bie bort ©rbotung ober
©ettefung fudjen, roähft non ^ahr ju ^ahr, unb fo
barf ein Such, baê fid) mit Siëtra befhäftigt, in
roeiten Sreifen auf ^ntereffe rechnen, freilich ift baê
„Dafenbuçh"/ baê Subroig Q-inctb gefhrieben |at, tein
IReifebegleiter unb ©Segroeifer im geroobntihen ©inn.
@ê ift baê Such eineê ehten ®id)terë, ber mit ©nt^
bederfreube bie ganje frembarüge unb btenbenbe ©hb"5
beit ber Statur, beë ©Renfhentebenë, ber ©trafsenbitber
in biefem ©onnenlanbe tn fid) aufgenommen hat. @in=
brücte au§ Sorftta, ber erften 9îeifeftation fïincth§,
geben baê roirîungêootle Sorfpiel wu ber in buntem

SBehfel uorüberwiehenbett 9tei£je teuhtenber, färben5
prächtiger ©jenen, bie in engem 9taljmen eine roeite
Perfpettiue in bie ©Sett beê Drientë eröffnen. 28aê
aber bie Settüre beê Keinen unb boh f° gehaltuotlen
Suheê befonberë anjiehenb mact)t, ift baê ©efithl, baê
fofort im Sefer roahgerufen roirb; bah hter rtid)t nur
ein fd)arfer Seobahter, ein feiner ©tilift, fonbern auh
ein liebenëroûrbiger, inarm empfinbenber SDtenfh 3U
unë fpriht, bem eë eiit Sebitrfnië ift, überall in Statur
unb SJîenfhenherjen baê ©höne, ©rfreuenbe unb @r=

hebenbe ju fittben unb 311 preifen. @ê ift nid)t allein
ein hohbegabter Üteifefhriftfteller, ber unë h'er fefne
©inbrüefe mitteilt, eë ift ein ©idjter mit eigner, ge=
ininnenber phpfiognomie, ber in jiuei gteihjeitig er=

fheinenbeit, rein bettetriftifhen ©Berten, feinen ,,9tofen=
liebern" unb bent ,,9îofenbottor" fih einen eignen feften
piaij in ber beutfhen Siteratur unferer ©age erobert.

gel)aitbrliï«0 iiev $ttttfrwraugfl.rtrd)f» 3Jlan
uerroenbe nie ©augftafhen mit langem, bünnem ©ummi5
fhtauh, ba fih lauterer niht grünblih reinigen läjüt
unb baher für baê Sinb gefätprlid) roirb. ®ie geiuoljn5
tihen titrjen ©auger, roelhe ber Qdafhe aufgeftülpt
roerben, finb baë prattifhfte; neuerbingë ift aud) eine
Sinberfaugflafhe „Stebling" genannt int §anöel, roethe
eine einfadje, prattifhe Porrid)tung hat, bie baê Soê^
reihen ber ©auger uerhinbert. ®aê Sod) im ©auger barf
niht ju groh fein, ba baë Sinb langfam faugeit foil, boh
auh nid)t 3U eng, bamit baë Sinb niht ermübet.
SBeih geroorbene ©auger finb roegjuiuerfen unb burd)
neue 3U erfe^en. ©iah bem ©ebrauh ift bie ©aug=
flafhe fofort 31t reinigen unb biê jur itahften Ser=
roenbung mit ©Baffer gefüllt fielen 311 laffett. ©ieften
uon 3Jlilh ober ©atactina, roelhe baë Sinb in ber
flafhe Iaht, bürfen niht ein sroeiteê Sltal uerroenbet
roerben. Ptan bereite baher niht mehr 3Jtitd) ober
©alactina ju, alë baê Sinb 3U einer ©jfahljeit nötig
hat. I 407.-,

in guter Rat!
©Ber fih Sürth ©rfültung rljeumatif^e Beiben,

©lieberreihen, §epenfhuh, Sfdpaë, IRüctenroeh,
©ieuralgien ober Srufttatarrh, ôuften, §eifer=
feit jugejogen hat, roenbe fofort SRhcuntatol an,
ein aufjerlid) alë ©inreibung 3U gebrauhenbeê
SJlittel. Siele ©terjte uerfhreiben Phe"5
matol regelmäßig mitbeftem@rfoIge.

Preiê ber fJIafdje SJitjeuinatoI gv. 1 50 mit
erïiarenber Srofhüre unb @ebrauh§anroeifuttg.
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Schweizer Freuen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

„Wo ist meine Multer?"
In Paris erregt ein wegen seiner Motive tief

ergreifender Selbstmord in weiten Kreisen Aufsehen
und Bedauern. Der junge Mann, der sich das Leben

genommen hat, indem er eine Flasche austrank und
gleichzeitig Kohlengas in sein Zimmer strömen ließ,
war ein einfacher Kellner, der aber in jeder Hinsicht
den Eindruck eines gebildeten und wohlerzogenenMannes
hervorrief. Da er fleißig und anstellig war, wurde
ihm die Sicherung seines Lebensunterhaltes nicht schwer,
aber er lebte sehr zurückgezogen und verschlossen gegen
die Außenwelt. Nachbarn und auch die Gäste des Cafés,
in dem er angestellt war, bemerkten, daß er stets einen
melancholischen Ausdruck im Gesicht hatte, und sie
konnten ihn, trotz ihrer Sympathiebeweise, nicht zu
Mitteilungen bewegen. Nach seinem Tode endlich hat
man die Lösung des Rätsels gefunden. Alfred Desvernes,
das ist der Name des Unglücklichen, hat nämlich
folgendes Schreiben an den Polizeikommissär hinterlassen:
„Ich gehe in den Tod, weil mir das Leben zur Last
geworden ist. Ich bin als verlassenes Kind von der
Armenverwaltung aufgezogen worden. Ich habe dort
eine sehr gute Erziehung genossen und alles erhalten,
was zu einem glücklichen Leben notwendig ist. Aber
ich habe keinen Nutzen daraus gezogen. Seitdem ich
zu denken angefangen, leide ich unter dem Gefühle,
meine Mutter nicht zu kennen. Ich habe alles aufgeboten,

um sie wiederzufinden, aber vergeblich. Ist sie
eine vornehme Dame oder eine Unglückliche, die längst
im Hospital gestorben ist? Nie habe ich es erfahren.
Aber, wer sie auch gewesen sein mag, ich leide zu sehr
darunter, nie ihre Liebkosungen gekannt zn haben. Ich
gebe mir den Tod, denn das Leben hat keinen Reiz
mehr für mich. Im Jenseits werde ich vielleicht die
wieder finden, die meine Mutter war. Und diese
Hoffnung hat mir in meinen letzten Augenblicken etwas
Glück gegeben."

Verkaufsautomaten.
In der Herstellung von Verkaufsautomaten hat

es die Technik sehr weit gebracht. Auch die modernen
Automaten-Restaurants beweisen, wie sehr diese
Einrichtung sich den Bedürfnissen des Publikums
anzupassen weiß. Aber die alten Griechen sind uns darin
doch wieder voraus gewesen, denn zu Weihwasser-
Automaten, wie sie Hero von Alexandrien beschreibt,
haben wir uns noch nicht aufgeschwungen! Vrockhaus'
Kleines Konversations - Lexikon, von dem inzwischen
schon das 9. Heft ausgegeben worden ist, bringt eine
Beschreibung dieses merkwürdigen Automaten, der eine
Abbildung des Apparates beigefügt ist. Wir greifen
diese Einzelheit heraus als einen Beweis, wie es der
Kleine Brockhaus, genau wie sein großer Bruder,
versteht, das Wissen aller Zeiten in geschickter, den Be¬

dürfnissen der Gegenwart entsprechender klarer
Darstellung zu bieten. Auch sonst enthalten die Hefte 5—9,
die wir soeben empfingen, mancherlei in die Augen
Fallendes. Da begegnen wir bunten Tafeln, die die
vielgestaltige afrikanische Tierwelt und unsere
Giftpflanzen wiedergeben. Die Alpen werden nicht nur
in einer klaren Karte, sondern in prächtiger Weise
auch in ihren Landschaften vorgeführt; ihnen schließt
sich eine Karte der Balkanhalbinsel und eine vorzügliche

Tafel zur Astronomie an. Die beiden Tafeln
„Ethnographie" ziehen uns besonders an, da sie
charakteristische Bilder der Kleidung, Wohnung und von
Tempeln verschiedener Menschenrassen geben. Wir
sehen, wie die Papuajugend sich ihre Klubhäuser als
Pfahlbauten auf dem Wasser errichtet und wie die
Wilden in Neu-Guinea zum Schutz Häuser in den
Kronen hoher Bäume bauen, zu denen der Zugang
nur auf schwanken Leitern möglich ist. Merkwürdig
ist auch das Dajakmädchen, das sich in Männerkleidung,
mit dem Schwert umgürtet, zum Tanze begibt, und
so noch mancherlei des Interessanten. Auch die
statistischen Beilagen sind wertvolle Zugaben, da in ihnen
das neueste Material in geschickter Weise zusammengestellt

ist. Erfreulich ist, daß der Brockhaus auch
dem täglichen Leben seine volle Aufmerksamkeit schenkt
und mit Abbildungen im Text nicht geizt, so daß auch
der Laie sich vorstellen kann, was eine Bake und eine
Boje, was eine à jour-Fassung u. s. w. ist; selbst ein
Beichtstuhl wird im Bilde vorgeführt.

Alles in allem ist der Kleine Brockhaus in Wort
und Bild ein überraschend reiches Schatzkästlein für
jedermann, der die Augen aufmachen will, und obendrein

ist dieser Wissensschatz überaus billig, denn das
Heft kostet nur 30 Pfennig.

Neues vom Büchermarkt.
Aiskra. Ein Oasenbuch. Von Ludwig Finckh.

Geheftet M. 2.50, gebunden M. 3.50. (Stuttgart,
Deutsche Verlags-Anstalt).

Seit ein paar Jahren ist Biskra, die algerische
Oase, ein Winterkurort von internationalem Ruf.
Auch die Zahl der Deutschen, die dort Erholung oder
Genesung suchen, wächst von Jahr zu Jahr, und so
darf ein Buch, das sich mit Biskra beschäftigt, in
weiten Kreisen auf Interesse rechnen. Freilich ist das
„Oasenbuch", das Ludwig Finckh geschrieben hat, kein
Reisebegleiter und Wegweiser im gewöhnlichen Sinn.
Es ist das Buch eines echten Dichters, der mit
Entdeckerfreude die ganze fremdartige und blendende Schönheit

der Natur, des Menschenlebens, der Straßenbilder
in diesem SoNnenlande in sich aufgenommen hat.
Eindrücke aus Korsika, der ersten Reisestation Finckhs,
geben das wirkungsvolle Vorspiel zu der in buntem

Wechsel vorüberziehenden Reihe leuchtender,
farbenprächtiger Szenen, die in engem Rahmen eine weite
Perspektive in die Welt des Orients eröffnen. Was
aber die Lektüre des kleinen und doch so gehaltvollen
Buches besonders anziehend macht, ist das Gefühl, das
sofort im Leser wachgerufen wird; daß hier nicht nur
ein scharfer Beobachter, ein feiner Stilist, sondern auch
ein liebenswürdiger, warm empfindender Mensch zu
uns spricht, dem es ein Bedürfnis ist, überall in Natur
und Menschenherzen das Schöne, Erfreuende und
Erhebende zu finden und zu preisen. Es ist nicht allein
ein hochbegabter Reiseschriftsteller, der uns hier seine
Eindrücke mitteilt, es ist ein Dichter mit eigner,
gewinnender Physiognomie, der in zwei gleichzeitig
erscheinenden, rein belletristischen Werken, seinen ,.Rosen¬
liedern" und dem „Rosendoktor" sich einen eignen festen
Platz in der deutschen Literatur unserer Tage erobert.

Kehandtttng der Kinderjaugflasche« Man
verwende nie Saugflaschen mit langem, dünnem Gummischlauch,

da sich letzterer nicht gründlich reinigen läßt
und daher für das Kind gefährlich wird. Die gewöhnlichen

kurzen Sauger, welche der Flasche ausgestülpt
werden, sind das praktischste; neuerdings ist auch eine
Kindersaugflasche „Liebling" genannt im Handel, welche
eine einfache, praktische Vorrichtung hat, die das
Losreißen der Sauger verhindert. Das Loch im Sauger darf
nicht zu groß sein, da das Kind langsam saugen soll, doch
auch nicht zu eng, damit das Kind nicht ermüdet.
Weich gewordene Sauger sind wegzuwerfen und durch
neue zu ersetzen. Nach dem Gebrauch ist die
Saugflasche sofort zu reinigen und bis zur nächsten
Verwendung mit Wasser gefüllt stehen zu lassen. Resten
von Milch oder Galactina, welche das Kind in der
Flasche läßt, dürfen nicht ein zweites Mal verwendet
werden. Man bereite daher nicht mehr Milch oder
Galactina zu, als das Kind zu einer Mahlzeit nötig
hat. i.„,7-,

ein gum M!
Wer sich durch Erkältung rheumatische Leiden,

Gliederreißen, Hexenschuß, Ischias, Rückenweh,
Neuralgien oder Brustkatarrh, Husten, Heiserkeit

zugezogen hat, wende sofort Rheumatol an,
ein äußerlich als Einreibung zu gebrauchendes
Mittel. Viele Aerzte verschreiben
Rheumatol regelmäßig mit bestem Erfolge.

Preis der Flasche Rheumatol Fr. 1.50 mit
erklärender Broschüre und Gebrauchsanweisung.
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